
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch
und Sonnabend früh

Bezugspreis vierteljährlich 1 Mark 35 Pfg.
frei in s Haus, durch die Poſt bezogen

zum ſelben Preiſe, ohne Beſtellgebühr.

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
Landbriefträger unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Abgabe von Waſchmitteln.
Auf Grund des S 1 der Bekanntmachung über den

Verkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen fetthaltigen
Waſchmitteln vom 19. April 1916 (Reichsgeſetzbl. S. 307)
wird folgendes beſtimmt:
Ueber die im S 1 Nr. der Bekanntmachung, be
treffend Ausführungsbeſtimmungen zur Verordnung über
den Verkehr mit Seife, Seifenpulver und anderen fett
haltigen Waſchmitteln, vom 21. Juni 1917 (Reichsgeſetzbl.
S. 546) vorgeſehene Menge Feinſeife hinaus dürfen wäh-
rend der Monate April oder Mai 1918 einmal 50 Gramm
K.A.Seife gegen Vorlage der Seifenkarte abgegeben werden.

Der Veräußerer iſt verpflichtet, die Abgabe auf dem
Stamme der Seifenkarte unter Angabe des Datums mit
Tinte oder Farbſtempel zu vermerken.

Zuwiderhandlungen gegen die Beſtimmungen des vor
ſtehenden Abſatzes werden mit Gefängnis zu drei Monaten
oder mit Geldſtrafe bis zu 1500 Mark beſtraft.
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Mit der Helluge

Wochenblatt für Anngaburg
zugleich Publikations- Organ für

Mittwoch den 1.

Am häuslthen Herd

und die umliegenden Gemeinden
Königliche und Gemeinde -Behörden.

Mai 9ss..

Die Anzeigengebühr beträgt für die kleine
Zeile 15 Pfg., für außerhalb des Kreiſes
Angeſeſſene 20 Pfg. Anzeigen im amt
lichen Teile 25 Pfg. Reklamezeile 30 Pfg

Größere Aufträge nach Vereinbarung
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei

tag vormittag 10 Uhr.
Fernſprech Anſchluß Nr. 24.

Berkkn, den 9. Ap
er Reichskanzler. S

J. V.: gez. Freiherr von Stein.

JJagdaufgang und Schonzeit.
Für den Umfang des Regierungsbezirks Merſeburg

wird hiermit
1. der Aufgang der Jagd auf Rehböcke auf Donners

tag, den 16. Mai 1918,
2. der Schluß des Einſammelns von Kiebitz- und Möven

auf Dienstag den 30. April 1918 feſtgeſetzt und
3. die Schonzeit für Biber auf das ganze Jahr 1918

ausgedehnt.
Merſeburg, den 10. April 1918.

Der Bezirkausſchußz zu Merſeburg.

Bekanntmachung.
Die Bekanntmachung vom 12. 7. 1917 betreffend die

Verarbeitung von Leder durch Schuhmacher wird im S
mit Wirkung vom 1. Mat 1918 dahin abgeändert:

Der erſte Satz des S 1 erhält folgende Faſſung:
Schuhmacher dürfen Leder, das von Treibriemen herrühren
kann, von Privatperſonen nicht erwerben, auch nicht zur
Bearbeitung annehmen, wenn die Perſon ihnen nicht be
kannt iſt oder ſich durch Wohnungsmeldeſchein oder ſon-
ſtige behördliche Schriftſtücke ausweiſt.

Magdeburg, den 20. April 1918.
Der ſtellv. Kommandierende General des 4. Armeekorps

Sontag, Generalleutnant.

Neufeſtſetzung der Kleinhandels-
Höchſtpreiſe für Briketts

Auf Grund des Höchſtpreisgeſetzes von 4 Auguſt
1914 (RG. Bl. S. 514) in Verbindung mit den Bekannt
machungen vom 21. Jannar 1915 (R.- G.Bl. S. 25), vom
23. März 1916 (R. G.Bl. S. 183) und vom 22. März
1917 (R. G.Bl. S. 253) wird für den Umfang des Kreiſes
Torgau folgendes beſtimmt:

8

Der Preis für 1 Zentner Braunkohlenbriketts darf
höchſtens betragen

a) für die Stadt Torgan:
in Mengen bis zu 10 Zentner
ab Waggon 1,85 Mk. ab Lagerplatz 2,10 Mk.,
frei ans Haus 2,35 Mk.

2. in Mengen über 10 bis 40 Zentner
ab Waggon 1,75 Mk. ab Lagerplatz 2,00 Mk.,
frei ans Haus 2,25 Mk.

3. in Mengen über 40 Zentner
ab Waggon 1,75 Mk. ab Lagerplatz 2,00 Mk.

frei ans Haus 2,25 Mk.
Der Verkaufspreis für Jnduſtriefabrikate, Nuß
V n net erhöht ſich pro Zentner um

Bei Lieferungen direkt ab Waggon frei ans
Haus iſt nur der Preis, welcher unter Spalte
„ab Lagerplatz“ bezeichnet iſt, zu nehmen

b) für den übrigen Teil des Kreiſes:
Einkaufspreis einſchl. der nachweislich entſtandenen

Unkoſten, als Fracht, Werkanſchlußgebühr, Fracht
briefſtempel, Fuhrlohn bis zur Niederlage des
Händlers, Arbeitslohn und Abtragen wie einen
Zuſchlag von höchſtens 7,00 Mk. für die Tonne

20 Zentner.

82
Die Verordnung tritt mit dem Tage der Veröffent

lichung in Kraft, gleichzeitig tritt unſere Verordnung vom
19. Oktober 1917 außer Kraft.

8 3.
Zuwiderhandlungen werden gemäß S 6a der Verord

nung mit Gefängnis bis zu einem Jahre oder mit einer
Geldſtrafe bis zu 10000 Mark beſtraft.

Torgau, den 23. April 1918.
Der Kreisansſchuß. Wieſand.

Abgabe vo
Die Fuhrhalter des Kreiſes werden erſucht, die in

ihrem Beſitz befindlichen Scheuklappen zur Beſohlung von
Schuhwerk freiwillig zur Verfügung zu ſtellen und ge
gebenenfalls an die Altkleider- pp. Stellen, welche in den
Städten des Kreiſes und in der Gemeinde Annaburg ein
gerichtet ſind, abzuliefern.

Torgau, den 22. April 1918.
Der Königliche Landrat. Wieſand.

Schuhe für die landwirtſchaftl. Bevölkerung.
Es ſind für die landwirtſchaftliche arbeitende Bevöl

kerung angeboten in den Größen 36 46.
1. Segeltuchſchuhe mit Holzſohlen zum Preiſe von etwa

10 Mk. das Paar,
2 Riſchgewebeſtiefel mit Holzſohlen zum Preiſe zwiſchen

etwa 12 und 14 Mk. das Paar,
3. Holzſchuhe (ſogenannte holländiſche Holzſchuhe zum

Preiſe zwiſchen 6 und 8 Mk. das Paar.
Beſtellungen, getrennt nach den angegebenen drei Arten

und den 3 Größen, nimmt die unterzeichnete Kriegswirt
ſchaftsſtelle im Kreishauſe bis zum 1. Mat entgegen.

Torgau, den 26. April 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle.

Betrifft Kohlenmeldekarten für gewerbliche Ver
braucher über 10 Tonnen Monatsbedarf.
Wir machen hierdurch bekannt, daß die Maimeldekarten

und Einzelmonatskarten, ſowie die Jahresmeldekarten eingetrof
fen und für Betriebe des Kreiſes bei der Kriegswirtſchaftsſtelle
Abteilung Kohlen Kreishaus, Erdgeſchoß, Zimmer Nr. 4
und für ſolche Betriebe der Stadt Torgau bei dem Magiſtrat
abzuholen ſind.

Die Gebühr beträgt diesmal für ein WMonatkskartenheft
plus 4 Jahreskarten 1 k. und einer Einzelmonatskarte
und einer Jahreskarte 0,25 k.

Da in jedem Falle die Karten paarweiſe auszufüllen ſind,
ſo werden ebenſoviel Jahresmeldekarten wie monatliche Melde
karten gebraucht.

Die Reichs Jahresmeldekarten ſind in Roſafarbe hergeſtellt.
Die für ſie maßgebenden Beſtimmungen ſind auf der Rück
ſeite aufgedruckt.

Torgau, den 26. April 1918.
Die Kriegswirtſchaftsſtelle (Abteilung: Kohlen). Wieſand.

Bekanntmachung.
Der Auszügler Auguſt Rohr und der Schuldiener

Wilhelm Henkel hier ſind ſeitens der Gemeinde Anna
burg wiederum zu Feldhütern beſtellt worden.

Dies wird mit dem Bemerken zur öffentlichen Kennt
nis gebracht, daß die Genannten angewieſen ſind, alle auf
fremden Acker- und Wieſengrundſtücken widerrechtlich be
troffenen Perſonen zur Anzeige zu bringen.

Annaburg, den 29. April 1918.
Der Amtsvorſteher. J. V. Grune.

Bekanntmachung.
Gemäß Verfügung der Reichskartoffelſtelle iſt bei der

Berechnung der den Selbſtverſorgern zum Verzehr zu be
laſſenden Kartoffeln als Verſorgungsperiode die Zeit bis
15. Auguſt ſtatt wie bisher bis zum 15. September 1918
zu Grunde zu legen.

Durch die Kürzung des Kartoffelwirtſchaftsjahres um
0 Tage ergibt ſich daher eine ablieferungspflich
tige Menge von 45 Pfund pro Kopf der Selbſt
verſorger.
Wir fordern die Selbſtverſorger hiermit auf, ſofort,
ſpäteſtens binnen S Tagen, die ſich hiernach ergeben
den ablieferungspflichtigen Mengen der Verteilungsſtelle,
Herrn Gaſtwirtk Kaſe hier, anzuliefern.

Säumige haben die Enteignung vhne Bezah-
lung zu gewärtigen.

Annaburg, den 26, April 1918.
Der Gemeinde- Vorſtand. Henze.

Bekanntmachung.
Die Ausgabe der Zuckerkarten erfolgt am Freitag

kartenausgabe.
Die Hühnerhalter haben hierbei die Beſcheinigungen

über die von ihnen abgelieferten Eier vorzulegen. Den-
jenigen, welche ſolche Beſcheinigungen nicht vorlegen, kön
nen Zuckerkarten nicht ausgehändigt werden.

Annaburg, den 29. April 1918.
Der Gemeinde-Vorſteher. Henze.

sDer Weltkrieg.
Vom Weſten

Mit der Eroberung des Kemmelmaſſivs und
der beiderſeits angrenzenden Stellung des Feindes
vom Kanal CominesYpern bis weſtlich Dranoeter

Kilometer nordweſtlich Bailleul) hat die Armee
des General Sixt von Armin einen neuen großen
Erfolg errungen. Erſt vor einigen Tagen hatten
in dieſem Abſchnitt die Franzoſen am Kemmelberg,
als dem wichtigſten der engliſchen Verteidigungs
front, die arg mitgenommenen engliſchen Diviſtonen
abgelöſt. Jn einem ſchwungvollen Tagesbefehl
hatte Sir Douglas Haig auf dieſes Eingreifen des
Bundesgenoſſen hingewieſen, um den geſunkenen
Mut ſeiner Truppen zu heben. Auch dieſe Hoffnung
auf Frankreichs Hilfe, die mehr und mehr von Eng
land in Anſpruch genommen wird, hat ſich als
trügeriſch erwieſen. Als in den Morgenſtunden des
25. April nach kurzer, aber außerordentlich wirkungs
voller Artillerievorbereitung deutſche Truppen die
ſteilen Hänge des Kemmelberges gewandt hinan
ſtürmten, brach der Widerſtand der Franzoſen genau
ſo ſchnell zuſammen wie die Verteidigung der Eng
länder öſtlich und weſtlich des Kemmels. Nord
weſtlich Wytſchaete jedoch leiſtete der Engländer in
Betonbauten, die zum Teil noch aus der Zeit der
Wytſchaeteſchlacht ſtammen, heftigen Widerſtand. Er
wurde in muſterhaftem Zuſammenarbeiten von
Infanterie und Artillerie gebrochen Drei feindliche
Stellungen wurden hintereinander im Sturm ge
nommen. Dorf Dranoeter fiel nach heftigem Kampfe
den Bayern unter Führung Seiner Königlichen Ho
heit des Prinzen Franz in die Hände Jm Dorfe
wurde ein franzöſiſcher Bataillonskommandeur und
Hunderte von Franzoſen und Engländern in bun
tem Gemiſch gefangen. Nicht weniger als drei fran
zöſiſche und engliſche Diviſionen wurden hier auf
ganz ſchmalem Raume eingeſetzt. Die Engländer
machten aus ihrer Enttäuſchung über die geringe
Widerſtandskraft der Franzoſen kein Hehl, die Fran
zoſen andererſeits ſtnd nicht wenig erbittert darüber,
daß ſie überall für die Engländer die Kaſtanien



aus dem Feuer holen ſollen. Die deutſchen Ver
luſte ſind auch hier wieder erfreulich gering, obwohl
der Kemmelberg den Feinden die Verteidigung au
ßerordentlich erleichterte. Ein gefangener engliſcher
Offtzier mußte geſtehen, auf dem Wege bis zur
Sammelſtelle nicht einen einzigen toten Deutſchen
geſehen zu haben. Deutſche Flieger griffen die Re
ſerven und die zurückflutenden Kolonnen des Fein
des mit Maſchinengewehren, Handgranaten und

Bomben an. e
Der Kemmelberg liegt etwa 7 Kilometer ſüd

weſtlich von Ypern und iſt ganze 150 Meter hoch.
Der Berg, an deſſen Oſtrand der Ort Kemmel ſelbſt
liegt, ſpielte eine beträchtliche Rolle in der Ver
teidigung der Flandernfront und Yperns, ganz be
ſonders, nachdem das letztere zum Angel- und
Schwenkungspunkt des rechten engliſchen Flügels
wurde. 7 Kilometer ſeitlich rückwärts der durch
nichts gedeckten Stadt gelegen, beherrſcht der Kem
melberg dieſe nicht nur, ſondern auch die Straße
und Eiſenbahn über Poperinghe. Er erhebt ſich
ſteil aus der Ebene, die Schwierigkeiten ſeiner Er
oberung ſind alſo nicht geringer, als wenn es ſich
um eine bedeutend größere Höhe handelt. Trotz
dem haben die Deutſchen ihn bezwungen.

Berlin, 28. April. Die erſten Früchte der Er
oberung des Kemmelbergs beginnen zu reifen: Die
Engländer waren gezwungen, einen weiteren Teil
des mit unendlichem Blute erkauften Schlachtfeldes
des vorjährigen Herbſtes preiszugeben. Von ſüd
lich Langemarck bis zum Kanal YpernKomin ſtellten
die ſtändig vorfühlenden deutſchen Patrouillen in
den frühen Morgenſtunden des 27. April feſt, daß
der Gegner begann, ſeine Stellungen zu räumen
Sofort drängte die deutſche Jnfanterie ſcharf nach
und zwang dadurch den Feind zu heftigen für ihn
ſehr verluſtreichen Gefechten

St. Julien, Freezenberg, Zillebeke wurden ge
nommen, alles Orte, deren Eroberung vor noch nicht
einem halben Jahre in ganz England und der ihm
verbündeten Welt als große Siege gefeiert wurden.
Die Südweſtecke des Zillebekerſees wurde erreicht.
Die Deutſchen ſtehen dort nur noch etwa 1300 Meter
von der Stadtmauer von Ypern entfernt! Während
dieſer Verfolgungskämpfe ſtieß der Generalſtabs
offizier einer Diviſton mit 30 Jnfanteriſten und
einem Huſaren über den Kanal YpernKomin vor,
griff eine engliſche Stellung überraſchend an, nahm
120 Engländer gefangen und erbeutete 10 Maſchinen
gewehre. Südlich des Kanals wurden einige Ma
ſchtnengerwehrneſter aus genommen. Jm Vorgelände
des Kemmelmaſſtvs erneuerte der Feind ſeine An
griffe nicht. Nördlich Dranoeter ſtieß ein bayeriſches
Regiment nach Abwehr eines feindlichen Angriffes
dem weichenden Gegner aus eigenem Antrieb nach
und nahm im ſchneidigen Nachtangriff das Dorf
Loker und das zäh verteidigte Hoſpiz öſtlich des
Ortes Das benachbarte thüringiſche Bataillon ſchloß
ſich ſelbſtändig dieſem Angriff an und warf den
Feind von den Höhen ſüdlich Loker hinunter. Die
beiderſeitigen Artillerien waren ſehr tätig. Auch der
ſüdliche Teil der belgiſchen Front wurde von den
Deutſchen unter ſtarkes Wirkungsfeuer genommen.

Die Ueberwindung der Steenbagchlinie ſüdlich
Langemarck führte zu Nahkämpfen und zu für den
Feind verluſtreichen Gegenangriffen. Jm Laufe des
Abends des 27. April wurde das an der Straße
Wytſchaete Ypern, dicht nördlich des Kanalknies
liegende Schloß, ſowie der Ort Voormezeele ge
ſtürmt. An beiden Stellen hatte der Feind ſtarken

Ein Kind aus dem Volke.
Roman von A. SeyſſertKlingner.

52] e Nachdruck verboten.
18. Kapitel.

Frau Blohm hoffte, daß ihr Gatte in bezug
auf Margarete ein Machtwort ſprechen werde.
Darum ging ſie auf dem Nachhauſewege ſchweigend
neben Ewald her. Mit dieſer Schwiegertochter
würde ſie ſich um keinen Preis wieder vor den
Leuten zeigen, das war ſicher.

Ewald konnte ſeiner Mutter wohl nachfühlen,
daß ſie grollte, weil ihr Stolz einen gewaltigen
Stoß erlitten, und daß ſie am liebſten vor dem
vielſagenden Lächeln ihrer Bekannten wer weiß
wie weit geflohen wäre.

Er ſelbſt war über dieſe Dinge erhaben. Jhm
galt nur das freie Menſchentum. Er wäre ſeiner
Mutter ja niemals mit einem Worte zu nahe ge
treten, aber bei ſich dachte er, ſie könne ihrem
Schöpfer danken, wenn Richard nicht auch einmal
Anlaß gäbe, daß man ſich ſeiner ſchämen müſſe.

Ewald ſchloß zu Hauſe mit ſeinem Drücker die
Entreetür auf und half ſeiner Mutter beim Ablegen.
Am liebſten wäre er gleich wieder nach dem Zoo
zurückgeeilt, aber es war doch wohl klüger, wenn
er hörte, wie ſein Vater das Vorkommnis auffaßte.

Es war ſo ſtill in der Wohnung, in der Wohn
ſtube brannte kein Licht, ſchweigend gingen ſſe von
einem Zimmer ins andere, alle Fenſter waren
weit geöffnet.

Zuſammen betraten ſie dann das verdunkelte

Widerſtand geleiſtet. Er erlitt dementſprechend
ſchwere Verluſte und ließ mehrere hundert Gefan
gene in unſerer Hand.

Der franzöſiſche Bericht über die Grſtür-
mung des Kemmel.

Bern, 27. April Der amtliche Havasberich
über die Rückeroberung von Villers-Bretonneux
ſagt, damit ſei der deutſche Angriff endgültig feſtge
halten. Dem Verfaſſer des Berichts iſt die Erſtür
mung des Kemmelberges bekannt, aber er nennt
dieſen Namen nicht, ein deutliches Zeichen, wie ſchwer
dieſer Schlag empfunden wird. Es heißt nur an
deutend: Gleichzeitig haben die Deutſchen die fran
zöſiſch- engliſchen Stellungen zwiſchen Bailleul und
Wytſchaete angegriffen in der Richtung der Berge,
die das Dreieck Bailleul Ypern Saint- Omer
halten. Ein heftiger Kampf entbrannte, der mit
einem leichten Zurückweichen unſerer Linie endete,
aber der Kampf dauert an, und das Beiſpiel von
Villers Bretonneux ermuntert uns, nicht an ſeinem
Ausgang zu verzweifeln.“ Die militäriſchen Kri-
tiker nehmen die Sache ernſter.
im „Bund.“ „Die Hochwarte der flandriſchen Ebene,
auf der die Briten ſeit dem 21. Oktober 1914 ein
gewurzelt geſtanden hatten, iſt in deutſche Hände
gefallen.“ Das „Journal de Geneve“ ſagt: „Das
iſt ein ſchwerer Verluſt für die Alliierten, denn der
Kemmel beherrſcht die flandriſche Ebene. Er iſt ein
Beobachtungspoſten erſten Ranges und ſtellt den
Nordpfeiler des Sektors Givenchy Feſtubert dar,
deſſen Südpfeiler Givenchy iſt.“

Franzöſiſche Angriſfe gegen Hangard
abgewieſen.

Der Heeresbericht vom 29. April meldet: Auf
dem Schlachtfelde in Flandern von Mittag an auf
lebender Artilleriekampf. Die Beute ſeit der Er
ſtürmung des Kemmel hat ſich auf über 7100 Ge
fangene, darunter 181 Offiziere, 53 Geſchütze und
233 Maſchinengewehre erhöht.

Zwiſchen dem LaBaſſee- Kanal und der Scarpe
ſowie nördlich von der Somme rege Erkundungs
tätigkeit der Engländer. Starke Teilangriffe der
Franzoſen gegen Hangard Wald und Dorf wurden
blutig abgewieſen.

Vorfeldkämpfe an vielen Stellen der übrigen
Front. Auf dem Oſtufer der Maas brachte ein
Vorſtoß in die franzöſiſchen Gräben Gefangene ein.

Folgen der deutſchen Oſſenſive.
Die Gefangenenausſagen über die kriegsmüde

Stimmung in Frankreich häufen ſich. Die franzö
ſiſche Briefpoſt wird abſichtlich zurückgehalten, um
die Bevölkerung möglichſt lange über die militä-
riſche Lage im Unklaren zu laſſen. Jn Paris or
ganiſterte die Regierung in letzter Zeit Vereine
(Ligues), die einen ſtrengen und geheimen Spitzel
dienſt ausüben. Wer ſich über die Kriegslage un
günſtig ausſpricht, wird den Behörden gemeldet
und beſtraft. Um Menſchenmaterial für die Front
freizubekommen, werden Amerikaner zum Polizei
dienſt verwendet, die auch die franzöſiſchen Urlau
ber zu kontrollieren haben. Hierüber herrſcht unter
den franzöſiſchen Soldaten beſonders große Erbit
terung, da ſſie ſich die amerikaniſche Unterſtützung
anders vorgeſtellt hatten.

Englands Nuhmredigkeit hilft nichts.
An demſelben Tage, da am Kemmel die Deut

ſchen ſtürmten, hielt der engliſche Munitionsminiſter
Churchill eine Rede, in der er erklärte, was Eng

Gemach, wo Herr Blohm mit blaſſem Geſicht in
ſeinem Lehnſtuhl ſaß und Minna vor der Lampe
mit einer Handarbeit beſchäftigt war.

Auf den Tod erſchrocken eilte die Gattin näher.
Verſtändnislos ſah ſie ihren Mann und dann das
Mädchen an. Sie küßte ihn auf die Stirn, und er
ſchlug die dunkelumränderten leidvollen Augen auf
und ſah ſeine Frau kummervoll an.

„Der Herr iſt ja ſchwerkrank.“ ſagte Frau
Blohm, da hätten Sie mich benachrichtigen müſſen,
Minna.“

„Das wollte ich auch, gnädige Frau.
im Zoo und traf Fräulein Margarete, ſie wünſchte,
daß ich die gnädige Frau nicht ſtöre und iſt in
zwiſchen hier geweſen, um nach dem Herrn zu ſehen,
ſie iſt aber ſchon wieder fort.“

„Eine Eigenmächtigkeit ſondergleichen,“ eiferte
die Dame, „ein andermal laſſen Sie ſich nicht be
ſtimmen, anders zu handeln, als Jhnen aufge
tragen wurde.“

„Sie können jetzt gehen,“ ſagte Herr Blohm
freundlich.

Das Mädchen muſterte erſtaunt ihre erzürnte,
ſchwer gereizte Heerin; ſo kannte ſie dieſelbe gar
nicht, ſtill ging ſie hinaus.

„Was ſoll ich von dem allen denken fragte
Frau Blohm ihren Mann. „Was fehlt dir um
Gotteswillen, du ſiehſt furchtbar elend aus. Jſt
nicht zum Arzt geſchickt worden

„Bereite dich auf Schweres vor, Liebe,“ flüſterte
der Hausherr, ich würde dir gern verſchweigen,
was ſich hier abgeſpielt, aber erfahren würdeſt du

Stegemann ſchreibt

Jch war

land bisher an der Weſtfront verloren habe, ſei
zwar viel, aber im Vergleich zu dem, was es an
Waffen und Munition angeſammelt habe doch
nur ſo wenig, daß man an der Front den Verluſt
gar nicht merke. Nur eine Sorge hatte der Mi
niſter, es fehle an Schiffen, aber immerhin ſei noch
genügend Ueberfluß vorhanden. Wenn alles
wahr iſt, was der engliſche Miniſter ſagte, ſind die
Leiſtungen der deutſchen Soldaten um ſo höher
anzuſchlagen.

Die engliſchen Verluſte vor Oſtende
und Zeebrügge.

London, 28. April. Die Admiralität teilt mit:
Unſere Verluſte bei der Unternehmung an der bel
giſchen Küſte am 23. April ſind, folgende Offiziere
gefallen 16, an ihren Verwundungen geſtorben 3,
vermißt 2, verwundet 29, Mannſchaften gefallen
144, an Verwundungen geſtorben 25, vermißt 14,
verwundet 355.

Engliſche Erſatzſchwierigkeiten.
Bei VillersBretonneux wurden zahlreiche blut

junge Engländer im Alter von 17 bis 19 Jahren
gefangen genommen, die einer Fliegerſchule ent
ſtammten, Sie ſagten aus, daß ihr Kurſus plötz
lich unterbrochen wurde, während die 1000 Teil
nehmer ſelbſt als Jnfanterieerſatz nach Calais ver
laden wurden. Dort trafen ſie erſt vor 4 Tagen ein.

Ein großer Transportdampfer torpediert.
Berlin, 28. April. Jm Aermelkanal wurde

von einem unſerer U-Boote ein mindeſtens 10000
Brutto Reg.Tonnen großer Transportdampfer, der
durch Kreuzer mehrere Zerſtörer und Bewachungs
fahrzeuge außerordentlich ſtark geſichert war, torpe
diert. Geſamtſumme des verſenkten Handelsſchiffs
raums nach neu eingegangenen Meldungen 17000
BruttoRegiſter- Tonnen

Das Führerflugzeug einer unſerer Jagdſtaffeln
in Flandern unter der bewährten Führung des
Oberleutnants zur See Chriſtianſen hat gelegent
lich eines Aufklärungsfluges in den Hooſden ein
feindliches CurtisBoot abgeſchoſſen.

Der Chef des Admiralſtabes der Marine.

Ein U-Boot an der Hrimküſte.
Der Kiewer „Przeglad Polski“ meldet aus

Odeſſa: Ein deutſches Unterſeeboot brachte das
Minenſchiff „Olga“ mit einer Waffenladung bei
Halta an der Südküſte der Krim auf. Die „Olga“
verſuchte zu fliehen, wurde jedoch durch Schüſſe da
ran verhindert.
ſchoß ein deutſches UBoot einen Transportdampfer
unter roter Flagge,

Die Feſtung Kars von den Türken
genommen.

Konſtantin opel, 27. April. Der Heeresbe
richt meldet geſtern von der Kaukaſusfront: Unſere
Kämpfe um Kars führten zum Fall der Feſtung.
860 Geſchütze verſchiedenen Kalibers ſind erbeutet.

Vorläuſig keine Kürzung der Brotration.
Amtlich. Berlin, 26. April. Jn der Sitzung

des Ernährungsbeirates des Reichstags, die heute
unter dem Vorſitz des Staatsſekretärs v. Waldow
tagte, wurde die Frage beſprochen, ob am Schluſſe
des Wirtſchaftsjahres eine Kürzung der Brotration
eintreten müſſe. Nach eingehenden Referaten des
Leiters der Reichsgetreideſtelle, Unterſtaatsſekretärs
v. Grävenitz, und des Unterſtaatsſekretärs im Kriegs

Schweigend folgte die Dame der Aufforderung.
„Jch bekannte Herr Blohm, „ich wollte

meinem Leben ein Ziel ſetzen, weil weil ich faſt
unſer ganzes Vermögen bei einem Schwindelunter
nehmen verloren habe. Die Schuld drückte mich ſo
ſchwer, daß ich verzweifelte.“

Frau Blohm ſaß da, wie zur Bildſäule erſtarrt,
ſie konnte von dem, was ſie ſoeben gehört, noch
nichts begreifen. Vielleicht glaubte ſie, ihr Mann
ſpreche im Fieber. Ewald aber beugte ſich über
ſeinen Vater, küßte ſeine Stirn und ſtreichelte ſeine
bleichen Hände

„Wie konnteſt du uns das antun, liebſter
Papa? Haſt du gar nicht bedacht, welch grauſamen

chmerz du uns durch eine ſolche Verzweiflungstat
zugefügt hätteſt

„Ach, ich konnte nichts mehr denken, mein Hirn
war leer. die Sorge hatte es ausgehöhlt.“

„Aber zu welchem Zweck haſt du heimlich mit
unſerem Gelde operiert, du warſt doch ſtets ſo vor
ſichtig, und hatteſt unſer Kapital goldſicher angelegt

Er machte eine bezeichnende Bewegung. „Es
geſchah Richards wegen, ich hoffte auf reichen Ge
winn, wollte ihm zu einer ſelbſtändigen Exiſtenz
verhelfen. damit er endlich Selda heimführen
konnte. Nun iſt ſein Erbteil mit verloren und wir

ſind arme Leute.“
Frau Blohm ſchlug beide Hände vor das

zuckende Geſicht und ſank unter Schluchzen in die

Hundert Meilen von Odeſſa be



weiter herabzumindern und es wird dies damit be
gründet, daß kaum damit zu rechnen iſt, daß die

h Zahna, 28. April.

ernährungsamt v. Braun, der an den Wirtſchafts
verhandlungen in Kiew bis in die letzten Tage keil
genommen hat, wurde Uebereinſtimmung darin er
zielt daß die Lage zurzeit noch zu ungeklärt iſt, um
eine ſo einſchneidende Maßnahme zu beſchließen, die
ſich möglicherweiſe ſpäter als unnötig erweiſen
könnte. Es ſoll daher abgewartet werden, wie ſich
die Abwicklung der Getreidezufuhren aus der Uk
raine in der nächſten Zeit vollzieht. Es ſind alle
Vorkehrungen getroffen, um die von der Ukraine
vertragsmäßig zugeſicherten Getreidemengen, die
ausreichen würden, um zuſammen mit den eigenen
Beſtänden der Reichsgetreideſtelle unſere Brotver
ſorgung bis zum Schluß des Erntejahres ſicherzu
ſtellen, herein zubringen. Einige Transporte ſind
bereits eingetroffen. Die Entwicklung in den näch
ſten Wochen wird volle Klarheit bringen.

Das Kriegsernährungsamt teilt mit: Die von
der deutſchen Abendzeitung „Abend Expreß“ heute
gebrachte Nachricht über die geplante Herabſetzung
der Fleiſchration und die in Ausſicht geſtellte Ein
führung von vier ſleiſchloſen Tagen iſt gänzlich un
zutreffend.

Der nationalliberale Preußentag.
Berlin, 29. April. Hier trat am Sonntag

die nationalliberale Partei Preußens zu ihrem
fünften allgemeinen Vertretertag zuſammen. Die
Zen der Delegierten und Abgeordneten betrug 563.

er Preußentag der nationalliberalen Partei nahm
mit 419 gegen 127 Stimmen eine Entſchließung an,
in der er ſich für das gleiche Wahlrecht im Rahmen
der Regierungsvorlage erklärte. Er lehnte die Ver
antwortung dafür ab, wenn nationalliberale Ab
geordnete nach der Enſcheidung des Preußentages
als der maßgebenden Parteiinſtanz durch ihre Ab
ſtimmung den Ausſchlag gegen das gleiche Wahl
recht herbeiführen ſollten.

Lokales und wrovinzielles.
Annaburg. Dem Wehrmann Paul Dietze

(im Landwehr-Jnf. Regt. 27), z Zt. auf Urlaub,
wurde das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe verliehen.

Annaburg. Das Königl. Darrmeiſter Theo
dor Seidel' ſche Ehepaar feiert heute (am 30. April)
das Feſt ſeiner Silberhochzeit.

Die Kohlen bleiben knapp. Jn einem Erlaß
des Eiſenbahnminiſters an die Bahnverwaltungen
werden dieſe aufgefordert, den Kohlenverbrauch noch

gegenwärtige Kohlenknappheit im laufenden Jahre
behoben wird.

Deſſen (Elſter), 29. April. Daß auch Unkraut
dem Landmann zum Segen gereichen kann, das
konnte man in den letzten Wochen in hieſiger Ge
gend beobachten. Das äußerſt trockne Aprilwetter
begünſtigte das Einſammeln der Ackerquecken oder
Peden, die dann fuhrenweiſe auf die nächſten Bahn
höfe gebracht wurden, wo Händler 2,50 Mk. für den
Zentner zahlten. Die Gemeinde Purzien verkaufte
allein für 8000 M. Quecken. Neben dieſem erheb
lichen „Kriegsgewinn“ hat das Einſammeln der
Ackerquecken noch den großen Vorteil, daß der vom
Unkraut gereinigte Acker beſſere Erträge liefert
Die aufgekauften Ackerzwecken werden zu Pferde
futter verarbeitet.

Geſtern nachmittag um 4
Uhr zog ein ſchweres Gewitter von Oſten nach

Knie Zu unerwartet war das Unheil über ſie
hereingebrochen, ſie konnte es noch nicht faſſen, daß
ihr geliebter Mann an Selbſtmord gedacht und
leichtſinnigertweiſe ihre Exiſtenz aufs Spiel geſetzt
haben ſollte.

„Faſſe nur Mut, lieber Papa,“ bat Ewald
zärtlich, „wir haben dich, das iſt die Hauptſache,
und ſpäter ſprechen wir eingehend über die Ange
legenheit, vielleicht läßt ſich noch einiges retten aus
dem Schiffbruch.“

„Ausgeſchloſſen, Ewald, ganz ausgeſchloſſen,
Gretchen hat ja die Papiere mitgenommen, ich weiß
nicht, zu welchem Zweck

„Um welche Summe handelt es ſich, lieber
Mann

„Um 80000 Mark.
Die Dame ſchlug die Hände überm Kopf zu

ſammen und ſchnellte empor wie eine Feder.
„Aber ich bitte dich, Mann, wie konnteſt du

Margarete wird aus den Papieren herausſchlagen
ſo viel ſie kann und dann das Weite ſuchen.“

Frau Blohm ſchien ihrer Schwiegertochter plötz
lich alles Böſe zuzutrauen.

Herr Blohm ſah ſeine Gattin verſtändnislos
an. „Sprichſt du von Gretchen

„Leider! Ach, dies iſt ein Unglückstag heute
Margarete hat ſich im Zoo unmöglich gemacht; ſie
iſt ſo nichtachtend behandelt worden, daß ſie ſich
im Zoo niemals wieder ſehen laſſen kann

„Unſer liebes Gretchen Die ſind da wohl
toll?“ Herr Blohm ſchien den eigenen Kummer
völlig vergeſſen zu haben, er war Feuer und

weilen eine weſentliche Beſchränkung

Weſten über unſeren Ort.
2ſtöckige Wohnhaus des Handelsmannes Auguſt
Hagen in der Breitenſtraße. Der Blitz zertrümmerte
teilweiſe das Dach, fuhr dann an der Decke entlang
und hinterließ an der Wand Spuren ſeiner Zer
ſtörung. Die Bewohner kamen mit dem Schrecken
davon, denn der Blitz zündete nicht.

Deſſan. (Die Beiſetzung des verſtorbenen Her
zogs Friedrich von Anhalt.) Die feierliche Beiſetz
ung des Herzogs Friedrich II. von Anhalt erfolgte
nach der ſtillen Ueberführung aus der Schloßkirche
Sonnabend nachmittag 2 Uhr in der in dem her
zoglichen Park im Norden der Stadt Deſſau gele
genen Auferſtehungskapelle. Als Vertreter des Kai
ſers wohnte der Trauerfeier Prinz Joachtm von
Preußen bei. Die Trauerrede hielt Generalſuper-
intendent Hofprediger Hoffmann in der er ein Le
bensbild des verſtorbenen Herzogs entwarf, ſeinen
Kunſtſinn hervorhob und ihn als gerechten und
gütigen Herrſcher ſchilderte. e

Halle, 25. April.

Ein Blitzſtrahl traf das

S

Jm Stadteil Trotha wurden
in letzter Zeit mehrfach Schaflämmer von außer
halb zum Weiterfüttern verkauft. Der Verkauf
dieſer Tierchen fand teils nach Gewicht ſtatt, teils
wurden ſie meiſtbietend verſteigert. Jm erſten Falle
verlangte man 2,50 Mark für das Pfund. Bei der
Verſteigerung betrug die Taxe 25 Mark für das
Stück. Daran kehrten ſich aber die zahlreich erſchie
nenen Käufer nicht, ſondern überboten ſich derartig
daß bis 110 Mark dafür bezahlt wurden. An die
ſein Beiſpiel iſt wieder zu erſehen, daß das Publi
kum oft ſelbſt die Schuld an überaus hohen Preiſen
trägt.

Nah und Fern.
S Kiſſingen gegen Augsburg. Die Stadt Augsburg

hat bekanntlich beſchloſſen, als Erbe des Hofrats Heſſing
das ſtaatliche Bad Kiſſingen zu pachten. Die Stadt
Kiſſingen iſt aber als Konkurrentin aufgetreten und ver
wahrt ſich bei der bayer ſchen Regierung dagegen, daß das
Bad einer anderen Stadt übertragen wird.

O Zur Aufrechterhaltung des Fremdenverkehrs.
Nachdem die Verordnung des Kriegsernährungsamtes zur
Regelung des Fremdenverkehrs im Bundesrat Zuſtimmung
gefunden hat, die Feſtſetzung der beſonderen Beſtimmungen
für die einzelnen Landesteile jedoch den Landeszentral
behörden unter Vorbehalt der Genehmigung durch den
Reichskanzler überlaſſen iſt, hat der Bund deutſcher Ver
kehrsvereine in Leipzig ſich an ſämtliche Landeszentral
behörden gewandt, um eine Abänderung der Richtlinten
im Sinne ſeiner wiederholten Eingaben an das Kriegs
ernährungsamt und eine mildere Handhabung der Ver
ordnung in den einzelnen Landesteilen herbeizuführen.
Ein Teil der Landesbehörden, die noch mit Erhebungen

enu a eint-
nicht in Ausſicht genommen iſt.

O Zehn Kinder in einem Bett.
Not, wie man ſie kaum wiederfinden dürfte, ſpricht aus
einem Aufruf, den Paſtor Sommer an die Einwohnerſchaft
in Schleswig erläßt. Er bittet um Unterſtützung für eine
arme Frau, Mutter von 28 lebenden Kindern. Die Mutter
und das Neugeborene liegen in einer Kate auf Säcken;
jede Wäſche, Bettzeug und ſonſtiges Erforderliche für das
Kind fehlt. Von ihren 283 lebenden Kindern hat die
Mutter zehn der jüngſten im Hauſe, die alleſamt in einem
Bett ſchlafen müſſen. Der Geiſtliche hat den Erfolg ge
habt, daß ſich die Einwohnerſchaft über das Elend er
barmte und für die dringend notwendige Hilfe ſorgte.

O Der Bock als Gärtner. Jn einem Kölner Seiden
magazin wurde für 120 000 Mark Seide geſtohlen, wobei
ein Wächter mit einem Knebel im Munde im Seidenlager
aufgefunden wurde. Bisherige Ermittlungen ergaben, daß
dieſer Wächter an dem Diebſtahl teilgenommen, und daß
als Hauptanſtifter der Kriminalſchutzmann Hartmann in
Betracht kommt, in deſſen Wohnung faſt die geſamte

„Mein lieber Auguſt, widerſprach die Dame
heftig, „du weißt ja gar nicht, um was es ſich han
delt. Jch verlange die Löſung der Verlobung.
Von Margarete will ich nichts mehr wiſſen

„Papa,“ kam es bebend von Ewalds Lippen,
„lieber, guter Papa, wie ſoll ich dir für deine guten
Worte danken Du machſt mich ja ſo glücklich da
durch, daß du treu zu Margarete hältſt

„Mag vorgekommen ſein, was da will,“ be
tonte Herr Blohm. „unſer Liebling bleibt Marga
rete doch. Wenn Mama ſich erſt beruhigt hat
wird ſie ebenſo denken wie ich.“

„Nie! rief die Darne wie außer ſich, nie! Jch
mag ſie überhaupt nicht wiederſehen Jch würde
mich ebenfalls bei unſeren Bekannten unmöglich
machen, wenn ich ihnen das Mädel wieder zumute l

„Deine Bekannten, Liebe! Haſt du vergeſſen
was ich dir ſoeben geſtanden, daß wir arm ſind
und unſer ganzes Leben, alle Gewohnheiten ändern
müſſen Wie bald wird es dir klar werden, daß
die lieben Bekannten es nicht verdienen, daß man
ſich ihretwegen beunruhigt; ſobald ſie merken, daß
wir finanziell ruiniert ſind, kennen ſie uns nicht
mehr.

Es durchzuckte Ewald eigen, wenn er ſich vor
ſtellte, daß ſeine geliebten Eltern, nun ſie altzwur
den, auf all die gewohnten Annehmlichkeiten ver

Diebesbeuke vorgefunden wurde. Der Schutzmann und
der Wächter wurden verhaftet.

S Aus Anlaß des Jahrestages des Hinſcheidens
v. d. GoltzPaſchas fand in Konſtantinopel eine Feierlich
keit ſtatt. Der Platzkommandant legte in Begleitung zahl
reicher osmaniſcher Offiziere im Namen Enver Paſchas
einen Kranz auf dem Grabe des Verſtorbenen nieder und
hielt eine Anſprache. Der deutſche militäriſche Bevoll
s antwortete, eine Abteilung Soldaten erwies die

ren.
S Ausſchreitungen in Krakau. Jm Krakauer Juden

viertel kam es zu Ausſchreitungen, wobei mehrere Läden
geplündert wurden. Die Straßenbahnen wurden an
gehalten und die Fahrgäſte zum Ausſteigen gezwungen
Ein 51 jähriger Mann wurde getötet, 21 Perſonen verletzt.

S Jm Flugzeng zur Rigaer Landesratſitzung. Auf
der Tagung des vereinigten Landesrates von Livland,
Eſtland, Riga und Oeſel, die am 12. April im Weißen
Saale des alten Ordensſchloſſes in Riga ſtattfand,
ſprach auch ein eſtniſcher Gemeindeälteſter von der Jnſel
Oefel, der, durch den Eisgang an der Kberfahrt gehindert,
als Begleiter eines Militärfliegers den Uberflug gewagt
hatte und trotz einer Zwiſchenlandung wohlbehalten und
rechtzeitig zur Landesratsſitzung angekommen war.
en in ſeiner Rede mit dankbaren Worten der deutſchen

ieger.

Ein Jubiläum der Feuerſpritze. Jn dieſem Jahre
feiert die Feuerſpritze ein 400jähriges Jubiläum; denn im
Jahre 1518 rüſtete der Augsburger Goldſchmied Anton Platner
die alte Feuerſpritze mit einem Windkeſſel aus, deſſen
Funktionen auf dem Prinzip des Heronsbrunnens beruht.
Das war ein gar bedeutſamer Fortſchritt. Die erſten
Wagenſpritzen ſind auf Platner zurückzuführen bis
dahin waren nur Handſpritzen in Gebrauch. Die Erfindung
der transportablen Druckpumpe zur Löſchung von Schaden
feuern darf man jedoch Platner nicht allein zuſchreiben;
ſie wurde von dem Mechaniker Kteſibios ſchon 150 vor
Chriſti Geburt erfunden, durch Hereon verbeſſert, mit
dem Windkeſſel verſehen und im Römiſchen Reiche all
gemein benutzt. Dieſe Druckpumpe kam aber, wie ſo viele
Erfindungen der Alten, wieder in Vergeſſenheit, bis ſie
1439 zum erſtenmal wieder in Nürnberg Erwähnung fand.
Platner hat alſo aufs neue erfunden, was den Griechen
ſchon 150 Jahre vor Chriſti Geburt bekannt war.

Der Erbnuer des 120-KilometerGeſchützes. Wie
von unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt das viel

bewunderte Ferngeſchütz nach den Plänen von Profeſſor
Dr. Fritz Rauſenberger von den Krupp- Werken erbaut

worden. Rauſenberger iſt artilleriſtiſcher Direktor der
„Aktten Geſellſchaft Friedrich Krupp und im militäriſchen
Verhältnis Major d. L. Die Jdee des ganzen Geſchützes,
die Berechnungen und genauen Vorſchläge ſtammen von
ihm, wie er ja ſeinerzeit auch ſchon das 42,5Zentimeter
Geſchütz entworfen hat, das für unſere Feinde die gleiche
Uberraſchung war wie die neuen Geſchütze. Dem erſten
Schießen auf die Feſtung Paris wohnte Profeſſor
Dr. Rauſenberger ſelbſt bei. Einer ſeiner ſtändigen Mit
arbeiter, Ritter Otto v. Eberhard, hat große Verdienſte

chwierige d ugbaähnbeſtit F

ſein Aſſiſtent. Beide ſind in Frankfurt a. M. geboren.
Kapitän Nerger als Seelenarzt. Die Urkunde,

die die Univerſität Roſtock dem zum Ehrendoktor der
mediziniſchen Fakultät ernannten Kapitän des Hilfs
kreuzers „Wolf“, Nerger, überreichen wird, begründet ſeine
Ernennung in ſehr feiner Weiſe folgendermaßen: „Jn
Erwägung, daß Kapitän Nerger als Sohn Roſtocks den
Namen unſerer Univerſitätsſtadt ruhmvoll in die Welt
getragen, daß er auf einer Seefahrt von nie zuvor er

reichter Dauer mit ungewöhnlichem Verſtändnis für die
Erforderniſſe der Hygiene und für die pſychologiſche Be
handlung ſeiner Mannſchaft dieſe durch all die Zeit in
begeiſterter Hingebung für ſchweren und gefahrvollen
Dienſt zu erhalten und geſund heimzubringen vermochte
und bei ſeiner Rückkehr durch den Eindruck ſeiner kühnen
Fahrt und ſeines unbeugſamen Willens als ausgezeichneter

Seelenargt Zuverſicht und Siegesgewißheit in der Heimat
geſtärkt hat uſw.

zichten, bemitleidet, bekritelt dahinleben ſollten, dar
bend in kleinen, kümmerlichen Verhältniſſen

Frau Blohm aber ſchien ſich die Armut, von
der hier die Rede war, nicht vorſtellen zu können.
Und an das Dunkle, Geheimnisvolle, was ihr Le

ben beinahe umdüſtert hätte, mochte ſte nicht den
ken, noch eine diesbezügliche Frage ausſprechen.

Sie umartmnte ihren Mann und küßte ihn innig.
„Verſprich mir, Papa, nie wieder zu verzwei

feln, es wird ja noch alles wieder gut werden.
Einige Entbehrungen kann man ſich leicht aufer
legen. Die Hauptſache iſt, daß kein Hauch unſeren
Namen, unſer tadelloſes Renommee trübt. Ewald
muß ſeine Braut aufgeben, durch dieſes Mädchen
bekommen wir Aergernis ohne Ende. Ewald muß
einſehen, daß ſie in der Familie unmöglich iſt, ſie
muß unbedingt wieder aus unſerem Kreiſe ver
ſchwinden

Zum erſten Male richtete Herr Blohm ſich wie
der energifcher empor.Weg haſt du nur gegen das Kind Gretchen
iſt unſer liebes herziges Töchterchen daran kann
keine Macht der Welt mehr etwas ändern.

Frau Blohm biß ſich auf die Lippen „Es iſt
heute im Zoo Margaretes wegen zu einem Skan
dal gekommen. Wenn du erlebt hätteſt, was ich
über mich ergehen laſſen mußtel Nein, ſte muß
fort aus der Familie, denn ſie ruiniert uns mora
liſch, ihr Anhang gehört zum Verbrechertum.“

Fortſetzung folgt.

n S de S mung des Geſchoſfes.Eberhard iſt früherer Schüler von Raufenberger und jetzt

Große menſchliche



o Der Schollenfang an der oſtfrieſiſchen Küſte hat in
dieſem Jahre ſehr zeitig eingeſetzt. Die Flotte brachte
bereits Tagesfänge von 300 bis 500 Bentner an. Für die
Belieferung ſind die Regierungsbezirke Aurich und Osna
brück, ein Teil des Großherzogtums Oldenburg, die Stadt
Bremen, Teile der Provinz Weſtfalen, die Stadt Düſſel
dorf und das Fürſtentum LippeDetmoöld beſtimmt. Von
Ende April ab werden neben Schollen auch Schellfiſche
und Kabeljau geliefert werden können.

O Stiefkinder und Familiennnterſtützung. Die Reichs
finanzverwaltung hat ſich damit einverſtanden erklärt, daß
den zum Bezuge von Kriegswaiſengeld berechtigten Kriegs
waiſen zur Abwendung einer Notlage neben dem Waiſen
geld auch die Familienunterſtützung gezahlt wird, wenn
der Stiefvater zum Heeresdienſt eingezogen iſt. Voraus
ſetzung iſt, daß der Stiefvater für die Kinder erſter Ehe
ſeiner Frau vor ſeiner Einberufung zum Heeresdienſt aus
eigenen Mitteln ausreichend geſorgt hat.

o Krähenplage. Mit Rückſicht auf die vielen Klagen,
die aus den Kreiſen der Landwirtſchaft über das maſſen
hafte Auftreten der Krähen und die durch ſie verurſachte
Beſchädigung der Feldfrüchte erhoben worden ſind, ſetzte
als erſter der Landrat des Kreiſes Angermünde für die
Dauer des Jahres 1918 das Verbot des Tötens der
Krähen außer Kraft. Den Jagdberechtigten ſteht hiernach
das Töten der Krähen auf ihrem Jagdbezirke während
des Jahres 1918 frei. Jm Kreiſe Salzwedel Haben die
Krähen derartig gehauſt, daß eine Neubeſtellung des
Sommerkornes notwendig wurde. Trohdem werden in
ren Geſchäften unerhörte Preiſe für eine Krähe ge
ordert.

S Ein nvrwegiſcher Dampfer in Vrand geraten
Der norwegiſche Dampfer Aron“ geriet auf der Reiſe
BergenBodö bei Helgoland in Brand Er hatte 900
Fäſſer Petroleum an Bord und war im Nu von Flammen
unigeben. Die Beſatzung die ſchlief, konnte ſich im letzten
Augenblick retten. Der Dampfer iſt wrack.

o Schadenfeuer in den Werftanlagen bei Friedrichs
hafen. Am 18. April abends entſtand in den Werft
attlägen bei Friedrichshafen ein Schadenfeuer, das auch
eine alte Zeppelinhalle ergriff. Es gelang, den Brand auſ
ſeinen Herd zu beſchränken und bald zu löſchen. Der
Schaden iſt ünbedentend. Die Produktion der Werft wird
ungemindert aufrechterhalten.

O Die Vernichtung des Durgeniewſchen Erbgutes.
Das alte Erbgut des berühmten ruſſiſchen Dichters Jwan
Turgeniew im Gouvernement Tula wurde von Bauern
gerſtört. Die Bibliothek mit Werken aus dem 18. Jahr
hundert und wertvolle hiſtoriſche Dokumente, ſowie der
ganze noch unveröffentlichte Briefwechſel und Manuſtkripte
des großen Dichters ſind vernichtet worden. e

O Schiweidnitz und Richthofen.
Dode des Freiherrn v. Richthofen hat in Schweidnitz, der

Vaterſtadt des berühmten Fliegers, beſonders erſchütternd

Die Nachricht vom

gewirkt. Vor der Richthofenſchen Villa bildeten ſich
immer neue Gruppen, die ihnen Ausdruck gaben. Be
ſönders innig wurde des Verſtorbenen in den Schweid

nitzer Schulen gedacht. Der Tod des Fliegers gibt auch
bereits zur Legendenbildung Anlaß

o Die Wette. Dem General v. Gallwitz hatte einer
von den tauſend Autographenjägern, die in der Aber-
zeugung leben, daß es dem Oberbefehlshaber einer Armee
gerade in den Tagen einer großen Schlacht eine beſondere
Freude ſei, ihre Sammlerwünſche zu erfüllen, geſchrieben.
Ganz ſchlicht und herzlich ſo auf der bekannten Doppel
karte mit freigemachter Antwort. Und überaus ſinnig ein
gekleidet: Euer Exzellenz, an unſerem Stammtiſch habe
ich mit den anderen Herrſchaften um ein paar Flaſchen
Rotſpon gewettet, daß ich eine Karte mit Unterſchrift von
Euer Exzellenz bekomme. Darf ich Euer Exzellenz bitten,
die Wette zu entſcheiden?“ Der Mann bekam ſeine Ant
wortkarte. Mit Schreibmagſchinenſchrift ſtand da zu leſen:

Seine Exzellenz der Oberbefehlshaber iſt der Anſicht, daß
die anderen Herrſchaften Jhres Stammtiſches die Wette
gewonnen haben. Nur der ſchöne, runde blaue Stempel
des ArmeeOberkommandos prangte darunter.

o Die Rundreiſe- Marmelade

keit wie auch der Billigkeit der Zuweiſung wird aus
Werder a. d. Havel geſchrieben: Jn Werder werden be
kanntlich Tauſende von Zentnern Marmelade hergeſtellt.
Jn den letzten Wochen würde nun unſere Stadt von der
zuſtändigen Stelle ebenfalls mit dieſem Brotaufſtrich be
dacht. Unſere Marmeladenfabrik verlud die Marmelade
nach Belzig. Dort wurde ſie auf der Verteilungsſtelle
ausgeladen, um nach ein paar Tagen wieder nach Werder
verladen zu werden. Hier nahm ſie derſelbe Spediteur
wieder in Empfang und brachte ſie nach der Verteilungs
ſtelle, die fie ihrerſeits wieder ihren hieſigen Kaufleuten
zuſtellte. Der Transport ſoll zwar der Marmelade nichts
geſchadet haben, die Transportkoſten aber trägt die Stadt.

S Amerikaniſche Luftpoſt. Reuter meldet aus Wa
ſhington: Es beſteht die Abſicht, am 1. Mai die erſte
Luftſchiffahrtspoſt in Betrieb zu ſetzen. Der Flugdienſt
ſoll zwiſchen Newyork und Waſhington mit kurzem
Aufenthalt in Philadelphia eingerichtet werden. Der
Weg beträgt 288 Meilen, und die Flugdauer iſt auf vier
Stunden angeſetzt. Eine Stunde nach Ankunft des Flug
zeuges ſoll die Poſt abgeliefert werden. Das Poſtamt
wird Flugzeuge von einer Schnelligkeit von 90 Meilen in
der Stunde in Betrieb ſetzen und Poſtfäcke von 800 Pfund
befördern laſſen.

ber ein Meiſterſtück
der Lebensmittelverteilung, ſowohl hinſichtlich der Schnellig

O Der Fremdenverkehr in Sachſen. Auf eine Eingabe
des Bundes deutſcher Verkehrsvereine hin, die die Aufrechterhaltung des Fremdenverkehrs betrifft, hat ſich das
ſächſiſche Miniſterium des Jnnern dahin geäußert, daß
eine Einſchränkung des Fremdenverkehrs für das König
reich Sachſen zurzeit nicht in Ausſicht genommen iſt, aber
unvermeidlich würde, wenn die Verſorgung der Fremden,
insbeſondere infolge überreichlicher Abgabe bewirtſchafteter
Lebensmittel in den Gaſtſtätten, die Verſorgung der ein
heimiſchen Bevölkerung gefährden würde.

O Ein Wachtmeiſter von einem Fahnenflüchtigenerſchoſſen. Jm Gaſthof des Ortes Laſſek im Kreiſe
PoſenWeſt erſchoß ein Fahnenflüchtiger einen Gendarmerie
wachtmeiſter, als dieſer ihn verhaften wollte.

O Die Kriegsunterftützungen der Gewerkſchaften. Nach
einer von der Generalkommiſſion der Gewerkſchaften Deutſch
lands veranſtalteten Umfrage ſind in der Zeit vom 3. Auguſt
1914 bis zum 31. Dezember 1917 insgeſamt an Unter
ſtützungen 119494914 Mark ausgezahlt worden. Allein
über 25 Millionen Mark wurden an die Familien
angehörigen der zum Heere Eingezogenen verausgabt.
Uber 25 Millionen Mark ſind an Arbeitsloſe bezahlt
worden. Der Reſt der Unterſtützungsſumme von faſt
69 Millionen Mark iſt für Kranke, Jnvalide und andere
Unterſtützungen aufgewandt worden.

verzinſt Spareinlagen mit

3/2 o.
Tägliche Verzinſung.

Geſchäftszimmer im Gemeindeamt.

Anzeigen.
Bekanntmachung.

Ein Bund Schlüſſel iſt als
gefunden abgegeben worden.

Annaburg, den 26. April 1918
Der Amts-Vorſteher.

J. V. Grune.
Sonnabend, den 4. Mai,

nachmittags 2 Uhr
verpachte ich die diesjährige

auf den Kirchenwieſen.

Niemitz, Gertrudshof.

Eine Unterwohnung
zum 1. Juli zu vermieten

Niedere Straße 24.
Eine neumilchende

e Zieeſteht zum Verkauf

Feldſtraße Nr. 5.

Grasnuhung

Bringe hiermit zur öffentlichen Kenntnis, daß ich mein Amt als

Bezirkshebeamme
hierſelbſt angetreten habe. Meine Wohnung befindet ſich

Holzdorfer Straße Ur. I
im Hauſe des Herrn Schmiedemeiſter Wolter.

Frau Woſciechowshi.

Dnion-ILichtspiele.
Die nächſten Vorſtellungen finden am Himmelfahris-

tag und l. Pfngsttag ſtatt.
Frau A. Schlinker,

Erfurter bemüse-Sämereien

Suche ein nicht zu junges

Mädchen,
das etwas kochen kann.
Hotel Goldener Anker

Aunaburg, Markt 1.

Vezugsſcheine
ſind vorrätig in der

Pa. Glanyſtürke
zum Stärken feinſter Wäſche

und Kontohücher
in allen Stärken empfiehlt

Buchdruckerei H. Steinbeiß.

mvſtet J. G. Friſche

Notizbücher

friſch eingetroffen be J. G. Hollmig's Sohn.

Die Berufswahl im Staatsdienſte.
Vorſchriften über Annahme, Ausbildung, Prüfung Anſtellung und Beförderung
in ſämtlichen Zweigen des Reichs und Staats Militär und Marinedienſtes.
Mit Angaben der erreichbaren Ziele und Einkommen. Nach amtlichen Quellen

von Geheimrat A. Dreger.
11. Auflage. Geheſtet 4.60 Mk. gebunden 5.75 Mk.

Koch's Sprachführer.
Deutſch 1.60 Mk. Franzöſiſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, HolländiſchDäniſch, Böhmiſch, S wediſch, Ungarich Mk. un ne
Ruſſiſch, Serbiſch, Türkiſch, Neugriechiſch, Arabiſch, Togo je 2.50 Mk. Rumaä
miſch 2 Mk. Perſiſch 3 Mk. Suaheli 3.60 Mk. Japaniſch 4 Mk. Chineſiſch
4 Mk. Sänmtlich gebunden Dieſelben enthalten unter ſteter Berückſichti ungder Ausſprache vielſeitige Geſpräche für Umgang, Geſchäftsverkehr nd gene

kurzgefaßte Grammatik, Wörterſammlungen und Veſeübungen.

Dresden und Leipzig. C. A. Koch's Verlag.

Gläckwunschkarten
zum Geburtstag (auch in Poſtkarten), an Berlobung, Hochzeit
und Silberhochzeit empfiehlt in reicher Auswahl

Buchdruckerei. Hermann Steinbeiß, Buchdruckerei.

Wichtig für unſere Feldgrauen und für
deren Verwandte und Freunde zu Hauſe.

Sehr ſchnell und mit täglich nur einſtündiger Arbeitszeit lernt man ohne
Lehrer nur durch Selbſtunterricht mit Dr. Roſenthals weltberühmt ge
wordenem Meiſterſchafts Syſtem und der Gratisbeilage Separatausgabe
des MeiſterſchaftsSyſtems der Gedächtniskunſt eine fremde Sprache, wie
Franzöſiſch, Ruſſiſch, Polniſch, Engliſch, Jtalieniſch, Spaniſch, Portugieſiſch,

Däniſch, Holländiſch, Ungariſch, Lateiniſch, Griechiſch.
Probelektion für eine jede Sprache wird gegen Einſendung von 1.20 Mk.
geliefert. Proſpekte und Anerkennungen gratis. Wer durch Selbſtunter
richt eine fremde Sprache wirklich ſprechen, leſen und ſchreiben lernen
will, bediene ſich nur des Dr. Roſenthal ſchen MeiſterſchaftsSyſtems.

Roſenthalſche Verlagsbuchhandlung in Leipzig 13.
h

Ortsausſchuß
für Jugendpflege.
Dienstag den 30. April

abends 3 Uhr

Sineol
zum en à Flaſche 1,25 Mk.
empfet J. G. Fritzſche.

AAääääää Vorsammiung
FeldpoſtKarken. Nerneing

Verleſen der Niederſchrift der vo
rigen Verſammlung.
Steuernfrage.
Einnahme und Ausgabeplan für
das neue Vereinsjahr.
Wahl eines Vertreters im „Ju
genddank“.
Verſchiedenes.

Zahlreiches Erſcheinen erwünſcht.

Der Vorſtand.

Schlipsnadel
mit Hirſchhaken verloren.
Der ehrliche Finder wird gebeten,
dieſelbe gegen gute Belohnung in
der Geſchäftsſtelle d. Bl. abzugeben.

Feldpoſt-Hricfumſchläge,
Feldpoſt-Kartenbriefr

ſowie Leinen Adreſſen (ohne
Auf drunk) empfiehlt

Herm. Steinbeiß.

FFVVVVVVVVVY
2

o 6„„Lenssiol
Möbel-Politur iſt das Beſte für
die Möbel, à Flaſche 1,35 Mk.
Zu haben bei: J. G. Fritzſche.

2.
3.

4.

5.

e 9Schmidt's Zahnpraxis
Jessen, Telephon Ar. 91

Sprechst. 9--12, 2-4, Sonnt. 9 12 Uhr
Mittwochs geschlossen.

Künstlich. TZahnersatz, Zahnziehen
mit Betäunbung, Plombieren hoh-
Ier Zähne. I Behandlung für Land-

krankenkassen Torgau.

Jn unſerm Triſtgarten
iſt Gift. gelegt.
Böttcher Bergfeld

Naundorf.
h

Redaktion, Druck und Verlag

G von Hermann Steinbeiß, Annaburg.
e e
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